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Der Esel
und die Sdcke

Im Tessin bauen skrupellose Spe-
kulanten hoher und breiter, als es
die Vorschriften erlauben. Nach-
her bezahlen sie licherlich geringe
Buflen und streichen durch die
Nutzung der illegal geschaffenen
zusitzlichen Riume ein Hundert-
faches an Profit wieder ein. Un-
verbesserliche Gesetzestreue for-
dern Abbruch der vorschriftswid-
rigen Objekte oder gesalzene Bu-
fen. Sie schreiben an die Zeitun-
gen und denunzieren emport die
Miflachtung ‘des Volkswillens. Sie
gebirden sich, als gibe es im Big
Business so etwas wie Respekt vor
dem Gesetz!

Solche Leute wiirden sich geschei-
ter an die Priigelsicke halten, die
heutzutage von allen Rechtden-
kenden gefahrlos beniitzt werden.
Goldene Esel kann man nicht
schlagen, auflerdem bewundert
man insgeheim ihre Verfrorenheit
und betet ihre Statussymbole an.
Sicke aber sind wehrlos, einfluf’-
los und nissen keinem das Schif-
chen, das er so rinkevoll ins Trok-
kene brachte!

Nehmen wir einige praktische

Port & Sherry

SANDEMAN

IMPORT: Berger & Co., 3550 Langnau

Beispiele. (Eine Leserzuschrift in
Nr. 36 des Nebelspalters liefert uns
dazu sozusagen das Sack-Material
...) Baut im Tessin ein Unterneh-
mer trotz gegenteiligen Vorschrif-
ten zwei Meter iiber die Baulinie
hinaus, so hat der Empérte in der
Schweiz genug junge Leute, die als
haarige Hippies den offentlichen
Luftraum durch eine zu lippige
Haartracht in Anspruch nehmen!
Er lasse seine Wut an ihnen aus.
Erlaubt sich ein Spekulant, trotz
Ufer-Rechtes iiberhingend iiber
den Luganersee hinauszubauen, so
gibt es in den Schweizer Stidten
Straflenhockler, die ebenfalls un-
rechtmiflig  offentlichen Grund
besetzen und sich bequemer abprii-
geln lassen als ein Tessiner Grund-
stiicksmakler und seine Advokaten!
Geht ein steuerfliichtiger Millio-
nir im Tessin mit seiner Villa ein
Stockwerk zu hoch — na, was
soll’s> Haben wir nicht genug
Gastarbeiter, denen wir stellver-
tretend fiir den reichen Auslidnder
unsere Verachtung zu spiiren ge-
ben? Weil sie, oft ohne rechte
Schule aufgewachsen, das Ober-
stiibchen eher ein wenig zu nied-
rig als zu hoch haben. Oder ist
jemand eifersiichtig auf die Grund-
stiicks- und Bauspekulanten, die,
ohne einen Finger rithren zu miis-
sen, unsere Heimat ausverkaufen
und dabei unappetitlich viel ver-
dienen? Bitte — wie herrlich eig-
nen sich da in der Parallele die
arbeitsscheuen Tagediebe, die Tau-
genichtse und die lernfaulen Stu-
denten als Sicke, die man anstelle
der Esel schligt!

Das  Generationenproblem  ist
eigentlich ein Esel-Sack-Problem.
Wenn die Esel einmal merkten, daf§
sie gemeint sind, wenn man die
Sicke schligt, miiffiten sich die
Sicke nicht linger schlagen lassen.
Aber weil es eben Esel sind, wer-
den sie es wohl nie merken ...

Robert Dister

Giovannettis

Kaminfeuer-Geschichten
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Eine

Zuckermandeldrachin
und ein Lebkuchendrache
trafen sich

in der Hagrosenlaube
der Kuchenfeeburg

und aflen sich gegenseitig
wonneschmatzend auf.
Als die Burgzwergwache
hergerannt kam,

um die beiden
Entzuckten zu retten,
waren nur noch

Broslein auf dem Kies
und auch diese

beeilten sich,

gegenseitig

sich aufzuessen.
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27



	Der Esel und die Säcke

